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Amtliche MmutW chuW«.

Mit Bezug auf den Erlaß vom 29 Juli 1913 —
IV a 1857 — mache ich darauf aufmerksam, daß auch in
diesem Jahre in der Zeit vom 2. bis 14. November bei
dem Seminar für Städtebau an der hiesigen Technischen
Hochschule eln Vortragszyklus über ausgewählte Kapitel
des angewandten Städtebaus veranstaltet wird . Neben den
Vorträgen werden wiederum seminaristische Uebungen in
der Bearbeitung von Stadt - und Ortsbebauungsplänen
stattfinden.

Ich ersuche ergebenst, in derselben Weise wie im Vor¬
jahre die in Betracht kommenden Dienststellen hiervon bald
zu benachrichtigen.

Berlin , den 20. Juni 1914.
Der Minister des Innern.

Im Aufträge : gez. Freund.
An den Herrn Regierungspräsidenten in Wiesbaden.

Wird veröffentlicht.
Et . Goarshausen , den 8. Juli 1914.

Der Königliche Landrat,
__ I . V. : Schütz.

Die Ortspolizeibehörden des Kreises
Mache ich auf den unter Ziffer 531 in Nr 26 des Regie¬
rungs -Amtsblatts von 19 i4 abgedruckten Erlaß des Herrn
Handelsministers vom 12. Juni d. I . III 5703 , betreffend
Azetylenapparate der Firma Rheinische Gesellschaft für au¬
togene Metallbearbeitung m. b. H. in Cöln a. Rh . auf¬
merksam.

St . Goarshausen , den 9. Juli 1914.
Der Königliche Landrat,

_ _ I V : Schütz.

km moderner Wollenstem.
Der österreichische Generaliffimus.

. Der schwerste Schlag , den Oesterreich-Ungarn mit der
^Mordung des Thronfolgers Franz Ferdinand getroffen
jM, ist der daraus entstandene Mangel eines Oberbefehls¬
habers der Armee. Das aus so vielen Nationalitäten zu-
Rrnmengesetzte Heer der habsburgischen Monarchie brauchte
Mehr wie jede andere großstaatliche Armee ein tätiges Ober¬
haupt , denn gerade das Offizierkorps und die Mannschaf¬
ten, die sich nicht voll politischen Wucherpflanzen umstricken
taffen wollten und es nicht sollten, hatten einen Mann nö-
ttg, zu dem sie voll Vertrauen anfsahen. Dieser Mann,
hm eine Art von modernem Wallenstein sein müßte, fehlt

und das ist vom Auslande am meisten bemerkt, in
Oesterreich-Ungarn am meisten empfunden. Auch in an¬
dren Staaten gibt es keinen bestimmten Generalissimus;
^ber in allen diesen liegen die Verhältnisse anders , ganz
anders.

Wenn der neue Kriegsherr , der den alten Kaiser ver¬
beten soll, ein Mitglied des Kaiserhauses sein soll, dann
käme für dieses Amt nicht der dazu vorgeschlagene Erz-
sisrzog Friedrich in Betracht , sondern der politisch wie mili¬
tärische gleich tüchtige Erzherzog Eugen , der sich namentlich
ms deutscher Mann auf seinem Posten als Korpskomman-
beur von Tirol bewährt hat . Er ist ein Mann , der durch¬

zugreifen weiß und durchgegriffen hat . Seiner Gesundheit
wegen ist er, der Deutschmeister-Herr , aus dem aktiveil
Dienst geschieden. Ob die Gesundheits -Rücksichten Wahr¬
heit oder von seinen politischen Gegnern erfunden sind,
muß auf sich beruhen bleiben; jedenfalls ist kein Zweifel,
daß er der einzige oder der am meisten militärisch talen¬
tierte Erzherzog ist, wie der Generalstabschef Konrad von
Hötzendorf der beste Stratege ist, den Oesterreich-Ungarn
besitzt.

Die habsburgische Hausmacht ist nicht durch kriegerische
Eroberungen , sondern durch Heiraten aufgebaut worden.
Das besagt der alte lateinische Vers , der jedem Tertianer
im Geschichtsunterricht eingebläut wird : „Bella gerant alii,
tu, felix Austria , nube !" Zu deutsch: „Kriege laß andere
führen , Du , glückliches Oesterreich, wirst groß durch Heirat ."
Tatsächlich hat das Haus Habsburg unter seinen Mitglie¬
dern nur wenige Generale , dafür aber den berühmt-berüch¬
tigten Hofkriegsrat gehabt, der allen seinen großen Heer¬
führern das Leben sauer gemacht hat . Das hat im dreißig¬
jährigen Kriege Wallenstein gemerkt, später Prinz Eugen
von Savoyen , Daun , Laudon usw. Die einzig wirklich
tüchtigen Generale , die das Haus Habsburg hervorbrachte,
waren die Erzherzoge Karl , der 1809 Napoleon bei Aspern
schlug und Albrecht, der sich 1849 unter Radetzky in Ita¬
lien betätigte und 1866 dort den Feldzug entschied. Bene-
de, der 1866 in Böhmen befehligte, hatte auch noch unter
den Wiener Einflüßen zu leiden. Er war der Sündenbock
ftir Ereignisse, die er nicht verschuldet hatte . Selbstlos ver¬
brannte er seine Erinnerungen in Graz.

Der in einem leidenschaftlichen.Auftritt umgekommene
Kronprinz Rudolf von Oesterreich war kein Soldat . Er ver¬
mied es auch, sich als solchen auszugeben . Sein Vetter,
der ermordete Franz Ferdinand , war es mit Leib und
Seele , und für ihn fehlt der vollwichtige Ersatz. Das ist,
wie nun einmal nicht zu leugnen ist, bei den herrschenden
Zuständen ein Verlust , der nicht wett gemacht werden kann.
Der österreichisch-ungarische Generalissimus muß eine hin¬
reißende Persönlichkeit sein; aber wo ist er? Der Name
macht cs hier nicht, allein der Mann.

Poliüsche Werstcht.
— Sir Edward Grey über Rüstungsfragen . Es ist

noch nicht so lange her, daß die englischen Staatsmänner
bei Rüstungsfragen selbstbewußt auf die Tasche klopften und
der Ansicht Ausdruck gaben : Wir halten es aus ! So setzte
man auf einen Taler immer deren zwei oder drei . Davon
ist man aber abgekommen. England ist zurzeit das einzige
Land , das an: eifrigsten eine Beschränkung der Rüstungen
fordert . Der englische Auslandsminister , Sir Edward
Grey , hat in der gestrigen Sitzung des Unterhauses wieder
eine Lanze für den Rüstungsgedanken gebrochen. Was für
uns neu und bemerkenswert sein dürfte , ist die neue Me¬
thode der indirekten Beeinflussung, die Grey befürwortet.
Einst war es anders . Da wurde die englische Freundschaft
gewissermaßen uns als Preis angeboten , den wir lediglich
durch eine Beschränkung unseres Flottenbaues erringen
könnten. Grey will es jetzt einmal umgekehrt versuchen:
er will eine freundschaftliche Sphäre schaffen, als deren
Folge er ein Nachlassen der Rüstungen erwartet . Es ist

das ein Weg, der unseres Erachtens leichter zum Ziele füh¬
ren dürfte . ' Bei dieser Gelegenheit mag beiläufig daran
erinnert werden, daß es in erster Linie die berühmte Ein¬
kreisungspolitik König Eduards VII . gewesen ist, die für
Deutschland den zwingenden Anlaß zu weiteren Rüstungen
gegeben hat . Mit der Rüstungsfrage ist es ähnlich wie mit
dem Mann in der Fabel , der sich immer fester in feilten
Mantel hüllte , je heftiger der Sturm tobte, den Mantel aber
fahren ließ, als die Sonne ihn überflüssig machte. So ähn¬
lich scheint nian in England jetzt zu denken. Das ist im¬
merhin ein Gesinnungswechsel, den wir mit aufrichtiger
Genugtuung registrieren.

— Turkhan Pascha in Berlin . Der albanische Mini-
sterpräsdent Turkhan Pascha , der im Aufträge des Fürsten
Wilhelm mehrere europäische Höfe besucht, um über die Zu¬
kunft des neuen Staates zu konferieren, ist am Sonntag
abend aus Petersburg in Berlin eingetroffen und wird von
hier aus wahrscheinlich zunächst nach Paris reisen. Die 1.
Konferenz in Berlin hatte der albanische Minister mit dem
Geschäftsträger der rumänischen Gesandtschaft in Berlin;
weitere derartige Besprechungen werden im Laufe der näch¬
sten zwei oder drei Tage folgen. Ob Turkhan Pascha mit
den amtlichen Vertretern der deutschen Regierung im Aus¬
wärtigen Amt Zusammentreffen wird , gilt als noch nicht
sicher. Irgend welche direkten Ergebniffe der Rundreise des
Ministerpräsidenten werden jedenfalls erst in Erscheinung
treten , wenn Turkhan Pascha wieder in Durazzo ist und
dem Fürsten Wilhelm Bericht erstattet hat.

— Italien.  Die Einberufung der italienischen Re¬
serven. Die Meldung der Montagsblätter , daß durch eine
königliche Mobilisierungsorder in Rom 120 000 Reservisten
unter die Waffen gerufen worden sind, hat allenthalben
das größte Aufsehen erregt , zumal der einberufene Jahr¬
gang der jüngste der Reservisten ist, der im vorigen Jahre
zur 'Reserve eutlasien wurde . Die offiziöse „Tribuna " er¬
klärt , ein bestimmter Grund fiir die auffallende Maßregel
liege nicht vor, indessen müsie die Regierung sowohl wegen
der inneren als auch wegen der äußeren Lage, namentlich
wegen der Orientfragen , eine entsprechende Truppenmacht
unter den Waffen halten . In Berliner politischen Kreisen
herrscht die Auffassung vor , daß das verbündete Königreich,
wie auch die „Frankfurter Zeitung " schon berichtet hatte,
seine Maßnahme getroffen habe, um den Ercigniffen im
Epirus und inn Albanien voll gerüstet zuwarten zu kön¬
nen , da doch endlich dem unsicheren Zustand im westlichen
Balkan ein Ende bereitet werden müsie. Andererseits
wird die Ansicht vertreten , daß die italienische Regierung
auch aus Gründen der inneren Politik , vielleicht wegen ei¬
nes drohenden abermaligen Eisenbahüerstreiks , ihre mili¬
tärischen Machtmittel für den Augenblick verstärkt, zumal
der Friedensstand durch die Besatzungen in Libyen ohnehin
vermindert ist. Für eine sofortige Verwendung der einbe-
rusenen Mannschaften liegt jedenfalls noch kein Grund vor.
— Die italienische Flotte ist ebenfalls schlagbereit. Die
zweite Division des zweiten Mittelmeergeschwaders , die aus
den Linienschiffen „Regina Elena ", „Napoli " , „Roma " und
„Vitore Emanuele " sowie den Kreuzern „Quarta " und
„Punia " sowie elf Torpedojägern besteht, ist unter dem
Kommando des Herzogs der Abruzzen in Livorno einge¬
troffen . Die Ankunft der vierten Division wird erwartet.

Klei nes genHletan.
Die Hochsaison aus dem Gipfel.

Die deutschen Eisenbahn -Verwaltungen haben für den
^asiei, -Pbxjxhx des Juli etwas ganz Erstaunliches geleistet,
e? kappte „wie geschmiert" . Vorzüge , Nachzüge, Sonder-
^sge waren allenthalben , wo auch nur annähernd ein Be-
Zsssnis vorzuliegen schien, eingestellt, der Reisende hat Ver-

kaum gemerkt. Wenn einmal auf diesen fried-
' 'chen Verkehr ein ernstes Exempel gemacht werden müßte,
^Zsin brauchen >oir in der Tat wegen unseres Truppen-
'" ifmarsches nicht in Sorge zu sein.

Es ist außerordentlich viel gereist, aber aus so manchen
Ladern , Kurorten und Sommerfrischen kommt der verhal-
ene Seufzer : „Es könnte mehr sein!" Zu verwunderncf ja eigentlich nicht, wo soll denn alles Geld herkom-
sa? Aper die lieben Verwandten , die sich später mit gern

scheuen Gegen-Visiten revanchieren , haben tüchtigen Be-
’üci) bekommen. Wer die Augen aufgemacht hat , der wird
gemerkt haben, daß ganz unglaublich viele Arbeiterfrauen
sJ * ihren Kindern aus größeren Städten zu Vater und

'Uttern aufs Land und namentlich in die kleinen Städte
msahren sind. Gut , daß dem so ist, die großstädtischen

singen erfahren doch, wie eine Kuh, eine Ziege, ein Hahn
ein Huhn aussehen.

rf. Fn den Sommerfrischen werden große Anstrengungen
Nr das Vergnügen des Publikums gemacht. Tango -Tour-

b^ ben ii. a. in des Waldes tiefsten Gründen veran-
nsltet . ^ Aber warum bloß der Aufwand ? In den großen '
5C Obebädern prämiiert man schon wieder den besten Wal- !

V der Tango wird nicht einmal mehr als Beilage ge-
Aen . Die Grazie entscheidet, und die haben die exotischen
^ "^ze nicht einmal so nebenbei angenommen . Von Toten

und Tänzen soll man nichts als Gutes reden, man kann
aber auch schweigen.

Viele reisten ins Leben hinein , viele aber auch ins Reich
der Schatten . Was sind da in diesen Sommertagen für
Tragödien gewesen? Eine Menge Leute find ferner nach
eigenmächtiger Taschenfüllung vierdimensional geworden,
anderen , einer ganzen Kompagnie Spione , sind hinter
Traillen beschauliche Sommerquartiere angewiesen. In
was für einer Zeit leben wir doch! Die Ehrlosigkeit be¬
klebt die Löcher in ihrem Gewände mit blauen Lappen , . . .
wenn es die gibt.

Der ersten Ferien -Garnitur aus den norddeutschen
Schulen folgt jetzt die zweite der mitteldeutschen Penäler;
die Sachsen stehen im Vordertreffen . Sie sind sehr beliebt;
wenn sie auch nicht so sehr tief in die Taschen greifen, so
nörgeln sie doch nicht so viel. Versalzenes Essen ist unbe¬
liebt , großer Mund aber am wenigsten erträglich . Alle ha¬
ben ihn ja nicht, manche aber doch. Und die Sommer-
frischen-Leute wissen auch welche! Würdevoll naht die
Justiz ; aber sie feiert nicht ganz.

Das Wetter ist nach ein paar Gewittertagen wieder
schön. Geschneit hat es nur im Hochgebirge. Die Buben
haben das erste Paar Hosen lädiert , die Mädelchen kommen
auch auf den Gedanken, daß selbst die feinste Mode nur
vergänglich und für das erste Alter nur Uebergang ist. Unter
dem Tollen im Freien leidet das Weiß der Kleider , aber ge¬
deiht der reelle Appetit . Und der ist immer zu verwenden.

* Pestalozzi im 20. Jahrhundert . Als der große Volks¬
freund und Volkserzieher Pestalozzi in der Schweiz ver¬
suchte, seine Ideale der Kindererziehung in die Wirklichkeit
umzusetzen, strömten aus aller Herren Länder Pädagogen
und Abgesandte verschiedener Staaten nach dem kleinen
Jferten , um dort an der Quelle die neuen Ideen aufzuneh¬

men. Wenn man die Schriften jener Zeit liest, möchte man
den Eindruck gewinnen , als ob damals die Begeisterung
für die Fragen der Erziehung größer gewesen sei als heut¬
zutage. Und doch ist das nicht der Fall . Nur die Formen,
in denen Erziehungsideale vertreten und durch gemein¬
same Arbeit der Nationen gefördert werden , sind anders ge¬
worden . Ein einzelner ist heute nicht mehr imstande, all
das zusammenzufassen, was durch die Bestrebungen von
vielen Tausenden in den verschiedenen Nationen in der
Pädagogik gerade jetzt zur Verwirklichung drängt . Die
großen Ideen werden heute getragen und gefördert von
Vereinigungen und Kongressen. — Vor acht Jahren fanden
sich zum ersten Male die großen Volkerziehungs - u . Volks¬
bildungs -Verbände aller Nationen auf einem internationa¬
len Kongreß in Mailand zusammen. Der im Jahre 1908
folgende Pariser Kongreß vereinigte unter dem Protekto¬
rate des Präsidenten der französischen Republik Gelehrte,
Künstler und Organisationen und erhielt seinen Glanz
durch das Interesse der großen Gesellschaft. Im Jahre 1910
in Brüssel stand der Kongreß unter dem Zeichen der Welt¬
ausstellung . Erst der 4. Internationale Kongreß f. Volks-
erziehuug und Volksbildung wird im Lande der Schulen,
in Deutschland, tagen . Von diesem Kongreß wird man mehr
fordern , als von seinen Vorgängern . Trifft er doch in
glücklicher Weise mit der großen Schulreform -Bewegung
zusammen, die seit Jahren schon die gesamten pädagogischen
Kreise Deutschlands ergriffen hat . Veranstaltungen äu¬
ßerer Art , soweit sie sich durch die Verbindung mit der Bn-
gra nicht von selbst ergeben, werden auf dem Kongreß , der
unter dem Protektorate des Königs von Sachsen Ende
September 1914 in Leipzig unter dem Vorsitz des bekannten
Kinderpsychologen Dr . Max Brahn tagen wird , zurück¬
treten . Rein pädagogische Probleme werden hier in den
Vordergrund gerückt.
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Wie verlautet , wird der König über die versammelten
Seestreitkräfte eine Revue abhalten.

— Albanien.  Das Töchterchen des Fürsten von
Albanien ist an Malaria erkrankt.

— In China  ist die dritte Revolution ausgebrochen.

Kleine politische Nachrichten.
Berat gefallen, Valona bedroht.

Die „Agenzia Stefani " meldet aus Durazzo : Die Auf¬
ständischen haben gestern mittag Berat eingenommen . —
Meldungen aus dem Süden zufolge rücken die Epiroten un¬
aufhaltsam vor und haben bereits den Distrikt Skropar be¬
setzt. Nach den Aussagen des in Durazzo eingetroffenen
Präfekten von Volona bestehen die vorrückenden Truppen¬
teile aus regulären griechischen Mannschaften . — Aus Va¬
lona wird gemeldet, daß die holländischen Offiziere nach der
Besetzung von Koritza durch die Epiroten am 9. dieses Mo¬
nats mit nur 80 Mann nach Valona zurückgekehrt seien,
da sich die 2000 Mann betragenden Regierungstruppen vor
dem Feinde vollständig aufgelöst hätten.

Eine Suffragette
hat den fehlgeschlagenen Versuch gemacht, eine Londoner
Kirche in die Luft zu sprengen.

Am Statt mti Kreis.
Oberlahnstein, den 14. Juli.

Handwerkertag.  In Limburg fand letzter
Tage der 17. Verbandstag des Handwerker-Verbands für
den Reg .-Bez. Wiesbaden statt und wurde hierbei beschlos¬
sen, den nächsten Verbandstag 1915 in Oberlahnstein ab¬
zuhalten . Limburg hatte zu dieser Festlichkeit recht vieles
aufgeboten und ist zu erwarten , daß unsere Stadt dem dies¬
jährigen Tagungs -Orte nicht nachsteht.

V§t) Warnung  vor den Grundstücksoffertenblattern.
Häufig begegnet man Ankündigungen folgenden oder ähn¬
lichen Inhalts:

Ich suche Wohn- oder Geschäftshaus in . . .
oder Umgegend zu hohem Preise zu kaufen.
Offerten an Chiffre X. A. postlagernd . . .

Jeder Leser der Anzeige glaubt es natürlich mit einem
ernsthaften Käufer zu tun zu haben und schreibt, sofern er
gerade ein solches Objekt zu verkaufen hat , an die genannte
Chiffre. Schon nach einigen Tagen kommt ein feingeklei¬
deter, redegewandter Herr . Er besieht sich das Haus von
unten bis oben, fragt was es kosten solle, bezeichnet die For¬
derung als sehr niedrig und äußert , das Haus sei mehr
wert , der Eigentümer solle doch mehr fordern , er werde ihm
sicher einen Liebhaber dafür bringen . Dann läßt er sich
ein Provisionsversprechen für den Verkauf des Hauses
geben, und so ganz nebenbei erwähnt er dem Verkäufer , der
nun schon mit Sicherheit einen Liebhaber zu finden hofft,
er möge in der Grundstückszeitung, die von Tausenden von
Liebhabern gelesen werden annoncieren , die Annoncen¬
kosten würden von der demnächst fällig werdenden Ver¬
kaufsprovision abgezogen werden . Von dem Umfange der
Anzeige und der Höhe der Jnsertionskosten wird kein Wort
erwähnt . Wer den Trick nicht kennt, unterschreibt und er¬
hält nach kurzer Zeit schon von einer Firma aus Berlin,'
Hamburg , Dresden oder einer anderen Großstadt die Auf¬
forderung , einen außergewöhnlich hohen Betrag für In¬
serate zu bezahlen, die in den ganz wertlosen , vielfach nur
in der Zahl der nötigen Belegblätter gedruckten Offerten¬
blätter erscheinen. Das angebliche Verkaufsinstitut bemüht
sich natürlich nicht im geringsten um einen Verkauf , da es
ihn: nur auf die Jnsertionsgebühren ankommt. Beschwer¬
den gegen derartige zweifelhafte Institute hilft jederzeit
an Hand ihres reichhaltigen Materials die Zentralstelle zur
Bekämpfung der Schwindelfirmen in Lübeck, Parade 1, ab.
Auch erteilt die Rechtsauskunftstelle in Wiesbaden den von
solchen Firmen geprellten minderbemittelten Personen
kostenlose Auskunft.

?-? Die Reisezeit hat wieder begonnen,
und im Gebirge werden viele Ausflüge zu Wagen unter¬
nommen . Die Pferde haben in dieser Zeit einen doppelt
anstrengenden Dienst , besonders wenn die Wege abwech¬
selnd bergauf - und bergabgehen. Steigt die Straße erheb¬
lich, so sollten gesunde und rüstige Fahrgäste so rücksichts¬
voll sein, zeitweilig auszusteigen , um den Tieren die große
Last, die sie den Berg hinaufzuschleppen haben, zu erleich¬
tern . Jede Person weniger im Wagen macht in dieser Be¬
ziehung unvergleichlich viel mehr aus als beim Fahren in
der Ebene. Deshalb pflegen fürsorgliche Kutscher bei grö¬
ßeren Steigungen neben dem Wagen herzugehen; aber die
Fahrgäste um das Gleiche bitten , das dürfen sie, abgesehen,
von Ausnahmefällen , natürlich nicht. Mögen nun die Rei¬
senden von selbst soviel Menschlichkeit üben und den schwer
ziehenden, keuchenden Tieren dieses kleine Opfer an Be¬
quemlichkeit bringen.

) !( Lohnaufbesserungen für Eisenbahn¬
arbeiter.  Die neue Lohnordnung der preußisch-hessi¬
schen Eisenbahnverwaltung hat , obwohl sie nur eine Zu¬
sammenfassung und Vereinheitlichung der Lohnsysteme dar¬
stellen soll, einer großen Anzahl von Eisenbahnarbeitern
zugleich auch ziemlich bedeutende Lohnerhöhungen gebracht.
Beachtenswert ist, daß ein alter Arbeitervertreter , der Vor¬
sitzende des großen Berliner Eisenbahnhandwerker - und
Arbeiterverbandes , Eisenbahnschlosser Gustav Jckler, Mit¬
glied des Reichstags , dem Eisenbahnminister von Brei¬
tenbach anläßlich der diesjährigen Reichseisenbahnetatsbe¬
ratungen den Dank für die Zusammenberufung der Lohn¬
kommission mit dem Bemerken aussprach : die neue Lohn¬
ordnung sei gewissermaßen eine Krönung der bisherigen
Reformen uund bringe den Arbeitern ganz erhebliche Vor¬
teile. Interessant ist auch eine vom Generalsekretär Riedel
des genannten Verbandes angefertigte Statistik über die
Eisenbahnarbeiterlöhne und über die ortsüblichen Tage¬
löhne, die dem Reichstage übermittelt wurde . Aus der¬
selben geht hervor , daß in einer großen Anzahl von Orten
die Eisenbahnarbeiterlöhne bereits höher stehen als die
ortsüblichen Tagelohne . Angesichts solch günstiger Lohn¬
verhältnisse ist es zu verstehen, wenn der Andrang der Pri¬
vatarbeiter zu den Eisenbahnwerk- und Betriebsstätten von
Jahr zu Jahr größer wird.

) !( FrevelnderUebermut.  Allen Warnungen
vor dem Berühren von Starkstromleitungen zum Trotz ver¬
suchen namentlich junge Leute immer und immer wieder
Kletterkunststücke an den Leitungsmasten . Schon manches
Menschenleben ist dadurch vernichtet worden . Zwei solcher
Fälle ereigneten sich erst dieser Tage wieder. In Bardowick
im Kreise Lüneburg hatte der 16jährige Sohn des dortigen
Mühlenbesitzers trotz der Bitten seiner Geschwister, es doch
nicht zu tuu , den Mast der Starkstromleitung erklettert.
Hierbei berührte er einen Draht und stürzte im nächsten
Augenblick tot herunter . — In UnterGrünhagen im Kreise
Fallingbostel war es ein polnischer Arbeiter , der einen ähn¬
lichen Leichtsinn mit dem Tode büßte. Der Mann rühmte
sich anderen gegenüber, daß er mit den Armen zwischen den
Drähten hindurchgreifen könne. Er erkletterte einen eiser¬
nen Mast und steckte auch wirklich seine Arme durch die
Drähte . Hierbei achtete er aber nicht darauf , daß er mit
der Schulter dem untersten Drahte immer näher kam.
Schließlich berührte er den Draht . Der Unvorsichtige blieb
zunächst an dem Draht hängen , wobei ihm die ganze Schul¬
ter verbrannt wurde . Dann stürzte er ab, wobei er sich
das Genick brach.

(-) Von den Kriegervereinen.  Austritt von
Kriegervereinen aus dem Landeskrieger -Verbande . Infolge
der von dem Abgeordnetentage in Breslau beschlossenen
Erhöhung der Bundesbeiträge auf 60 4 pro Jahr und
Mitglied (das sind 5 4 pro Monat ) sind bisher 23 Vereine
aus dem Preußischen Landeskriegerverbande ausgeschieden.
Hiervon ist nach der Magd . Ztg . bisher sieben Vereinen die
Bestätigung als Kriegerverein und einem Verein die Ge¬
nehmigung zur Führung der Kriegervereinsfahne entzogen
worden.

!-! Laut Saaten standsbericht  des deutschen
Landwirtschaftsrats haben die zum Teil überaus heftigen
Niederschläge der vergangenen Woche zwar viel Getreide
zum Lagern gebracht, waren im übrigen aber für sämtliche
Kulturen außerordentlich wertvoll , zumal die auf leichten
Böden drohende Gefahr der Notreife noch rechtzeitig abge¬
wendet wurde . Der Winterweizen hat seinen guten Stand
behauptet bzw. gebessert und läßt eine befriedigende Ernte
erwarten . Mit dem Schnitt des Roggens kann in der neuen
Woche begonnen werden . Von ' den Sommersaaten hatte
die meist gut stehende Gerste durch die Trockenheit noch
nicht gelitten , wohl aber der Hafer , der auf weniger guten
Böden zu wünschen übrig ließ ; nach Eintritt von Nieder¬
schlägen haben sich die Aussichten indes allgemein gebessert.
Sehr vorteilhaft war die Witterung zuletzt auch für den
Nachwuchs der Futterpflanzen , die infolgedessen einen be¬
friedigenden zweiten Schnitt erwarten lassen. Das Grum¬
met auf den Wiesen hat gut angesetzt. Bei den im Wachs¬
tum zurückgebliebenen Hackfrüchten ist in der letzten Woche
gleichfalls eine erfreuliche Besserung zu beobachten, sodaß
namentlich die Kartoffeln einen besseren Eindruck machen.
Die Rüben haben den Rückstand zwar noch nicht eingeholt,
kommen jetzt aber gut vorwärts.

!? ! Lotterie.  Fünfte Preußisch-Süddeutsche (23k.
Königl . Preuß .) Klassen-Lotterie . Nachdem die Ziehung der
ersten Klasse stattgefunden hat , muß die Erneuerung der
Lose zur zweiten Klasse mit Vorlegung der Lose erster Klasse
bei Verlust des Anrechts bis zum 10. August abends 6 Uhr
bei den zuständigen Einnehmern planmäßig geschehen. Die
Ziehung der zweiten Klasse findet statt am 14. und 15.
August.

:- : V o m R h e i n , 13. Juli . Auf der bereits gemel¬
deten Tagung des Rhein -Wasserstraßen-Beirats kam auch
die durch die Dampfer herbeigeführte Rauchplage auf dem
Rhein zur Besprechung. Die Polizeiverordnung zur Ver¬
minderung der Rauchplage ist am 3. November 1913 er¬
lassen und Anfang Mai 1914 in Kraft getreten . Bis jetzt
sind nur wenige Bestrafungen in besonderen Fällen erfolgt;
es soll nunmehr jedoch mit größter Strenge vorgegangen
werden , was der Vorsitzende ausdrücklich bestätigt. Die
polizeilichen Anzeigen gegen die Kapitäne sollen auch den
Reedern auf irgendeine Weise zur Kenntnis gebracht werden

Niederlahnstein, den 14. Juli.
: : : D i e n st d a u e r - S t a t i st i k im Eisenbahn¬

dien  st. Der Minister der öffentlichen Arbeiten hat un¬
term 23. Juni d. I . eine ergänzende Verfügung erlassen
über die Dienstdauer -Statistik im Eisenbahndieust , aus der
folgendes hervorzuheben ist: Dienstschichten, die nach Ab¬
zug der mindestens halbstündigen Dienstpause noch über
14 Stunden hinausgehen , sind nicht mehr zulässig. Bei
der Berechnung der durchschnittlichen monatlichen Dauer
der Dienstschichtendarf die bloße Dienstbereitschaft, zu der
die Bahnmeister auch Sonntags verpflichtet sind, nicht als
Dienst im Sinne der Statistik ângesehen werden, weil beim
Bahnmeister die Dienstbereitschaft zum Beruf gehört.

Braubach, den 14. Braubach.
( : :) Zur Marksburgausstellung.  Am

L>amstag weilte Herr Professor Fleischer aus Berlin , der
bekanntlich Dirigent des Lehrer-Gesangvereins ist, der in
Frankfurt sich die Kaiserkette ersang, hier , um im Aufträge
der Vereinigung den Platz zu einem Musikfest, das im
nächsten Jahre gelegentlich der Ausstellung abgehalten
werden soll, auszusuchen und mit den zur Mitwirkung aus¬
ersehenen Gesangvereinen Besprechungen abzuhalten . Bei
der Besprechung, die Nachmittags in der Burgschenke statt¬
fand, waren der Ausstellungsausschuß , Vertreter des Qnar-
tettvereins , des Männergesangvereins , des Kirchenchors,
sowie der Schule anwesend. Nachdem der Vorsitzende der
Ortsgruppe , Herr Sanitätsrat Dr . Romberg , die Anwesen¬
den begrüßt , verbreitete sich Herr Prof . Fleischer in ein¬
gehender Weise über die Idee der in Aussicht genommenen
Musikfeste, die irgend einen wichtigen Tag in der Geschichte
der Marksburg darstellen und bei denen nur Gesänge der
damaligen Zeit verwendet werden sollen, um zu zeigen,
welch schöne Perlen vokaler Kunst das Mittelalter hervor¬
gebracht. In fesselnder Weise schilderte Herr Professor
Fleischer den ganzen Verlauf einer solchen Aufführung , die
eventuell als Uebergabe der Burg an einen Lehnsherrn ge¬
dacht ist, au der alle Bewohner der Stadt und Burg in

altertümlichen Kostümen beteiligt find und bei der Kindcr-
chöre, Frauenchöre , Männerchöre und Massenchöre in bun¬
ter Reihe mit Musik- und Tanzszenen abwechseln. Diese
eigenartige Idee , die hier zum erstenmal verwirklicht wer¬
den soll, fand bei den anwesenden Herren lebhaften , begei¬
sterten Beifall und stellten die anwesenden Vertreter der
Vereine bezw. der Schule ihre Mitwirkung in bestimmte
Aussicht. Auch Herr Bürgermeister Roth stellte namens
der Stadt , die lebhafteste Förderung dieser glücklichen Idee
in Aussicht, sodaß mit dem Zustandekommen der Musikfeste
bestimmt gerechnet werden kann. An die Besprechung
schloß sich eine Besichtigung des Platzes , der als Naturbühne
gedacht ist, an . Als solcher ist das Terrain am sog. schar¬
fen Eck, zwischen Pulverturm und Rhein , das planiert wird
und zu einer derartigen Aufführung gerade wie geschaffen
ist. So hat also auch diese Seite der geplanten Marksburg-
Ausstellung eine erfolgreiche Förderung erfahren , die das
Zustandekommen des ganzen Werkes verbürgt und dasselbe
zu einem Anziehungspunkt macht, der seine Wirkung und-
seinen Zweck nicht verfehlen wird.

(!) S p o r t e r f o l g. Der Musketier Georg Deußner
im badischen Infanterie -Regiment Nr . 112 in Mühlhausen
im Elsaß , Mitglied des hiesigen Sportvereins „Borussia"
errang bei dem aus Anlaß des Geburtstags des Groß --
herzogs veranstalteten leichtathletischen Wettbewerbe den
ersten Preis im Kugelstoßen (15 Pfd . 8,87 Meter ). Dem
wackeren Sportsmann , der auch in der Ferne seinem Der-
ein Ehre macht, wurde vor versammelter Mannschaft eine
Belobigung erteilt und außerdem der Preis , eine Taschen¬
uhr , überreicht.

d C a m p , 13. Juli . Siegreich und von vielen Freun¬
den begrüßt , kehrte gestern Abend unser Männergesang¬
verein „Eintracht " vom Gesangwettstreit in Erbach (Rhein¬
gau) zurück. Unter Verein sang in der dritten Landklasse
und errang mit 220 Punkten den dritten Preis . Den 1.
Preis dieser Klasse erhielt „Einigkcit "-Budenheim mit 231
Punkten , den 2. „Frohsinn "-Jügesheim mit 227 P ., den 4.
M .-G.-V. Hattenheim mit 219 P ., den 5. „Rheingold "-
Johannisberg mit 219 P ., deN 6. „Sängerlust "-Neudorf
mit 210 P ., den 7. M .-G.-V. Freiweinheim mit 209 P .,
den 8. „Frohsinn "-Rauenthal mit 208 P . und den 9. Män¬
nerchor Hochstetten mit 206 P.

b Nochern,  13 . Juli . Wegen der sich eingestellten
Typhusfälle will auch unser Turnverein keinen Anteil an
einer Weiterverbreitung dieser Krankheit haben und hat
deshalb sein Fahnenweihefest verlegt . Der Tag der spä¬
teren Abhaltung dieser Festlichkeit wird noch bestimmt.

Nationaler@e|anpcttftreit in Niederlahaftei»
vom 11. bis 13. Juli 1914.

Der gestrige dritte und letzte Festtag verlief ebenfalls in
der schönsten Weise. Auch dieser Tag schien verheißungsvoll
zu werden , verheißungsvoll nicht nur wegen der noch bevor¬
stehenden festlichen Ereignisse, sondern auch hinsichtlich des
Wetters , das schon in der Frühe sich gut anließ . Der Vor¬
mittag brachte das Ehrensingen der Land - u. Stadtklassen^
über welches wir gestern bereits berichteten, dem sich am
Nachmittag das Ehrensingen der Quartettklasse , sowie das
Allerhöchste Ehrensingen anschloß, an welchem sich sämt¬
liche am Wettstreit teilnehmenden Vereine beteiligen
konnten.

Im Ehrensingen der Quartettklasse erhielten Preise mit
folgender Punktzahl.
1. Ehrenpreis : Doppelquartett „Orphea " - Duisburg 121
2. Ehrenpr .: Pflugfeldersches Doppelquartett Coblenz 118-

Beim Allerhöchsten Ehrensingen hatten 3 Vereine bie-
höchste Punktzahl erreicht; auf Wunsch der betr . Vereine
wurde durch Los entschieden und erhielten Preise mit fol¬
gender Punktzahl:
1. Troisdorfer Männergesangverein 124
2. Männergesangverein Esien-Nord 124
3. Doppelquartett „Orphea "-Duisburg 124-
4. Männergesangverein „Eintracht "-Oberbicber 121
5. Männergesangverein „Germania "-Bad Ems 118
6. Gesangs 'abteilung der Gesellschaft „Rheinfreunde "-

Neuendorf -Wallersheim 118
Der Troisdorfer Männergesangverein , welcher in der"

Punktenzahl bei sämtlichen Singen an erster Stelle ran¬
gierte , brachte dem Ehrenvorsitzenden des Festausschusses,
Herrn Bürgermeister Rody , vor dem Stadthaus eine Ova¬
tion dar . Der Vorsitzende des Vereins erwähnte u. a ., ein¬
gedenk der schön verlebten Stunden in Niederlahnstein
ihren nächstjährigen Vereinsausflug wieder nach hier zn
unternehmen . Um 6 Uhr fand auf dem Festplatz die Preis¬
verteilung statt , welche Herr Bürgermeister Rody vornahm.
In seiner Schlußrede erwähnte er die vorzüglichen Leistun¬
gen fast sämtlicher Vereine und brachte auf den Förderer
des deutschen Männergesangs , Sr . Maj . unseren Kaisers-
ein begeistert aufgenommens Hoch aus , nach welchem die
Nationalhymne folgte. Für die Mehrzahl der Vereines
meistens rheinische Kempen, war nun die Zeit gekommen,
wieder die Heimreise anzutreten , aber alle Vereine waren
befriedigt mit ihrem Resultat . Die noch hier verweilenden
Sänger werden den heutigen Tag zn Ausflügen in d'e
nähere Umgebung Lahnsteins , Rupperstal usw ausnützen-
Während der warme Juliabend heraufdämmerte , wurde es
nochmals recht lebhaft auf dem Festplatze und Göttin TerP-
sichore schaute auf ihre munter im Tanze sich drehenden
Paare . Auch in den Lokalen der Stadt war nochmals leb¬
hafter Verkehr zu verzeichnen.

Mit Stolz und Befriedigung kann der Männergesang¬
verein „Sängerlust " auf seinen ohne jeglichen Mißton scho"
verlaufenen Gesang-Wettstreit zurückblicken und dürfte
bei wieder reiche Erfahrungen gesammelt haben , denn Ge¬
sang ist nicht nur eine angenehme Ergötzung, sondern ern
sittliche Macht, die durch den unerschöpflichen Reichtum de-
Gefühlsausdruckes einen unversiegbaren Quell reine
Freude erschließt und uns für alles Gute , Edle und Schon
begeistert. Deshalb wollen wir auch weiterhin der Demi
folgen:

„Laßt uns in Tönen das Leben verschönen,
Es adelt das Lied Herz und Gemüt !"
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Was ein Mensch im Normal -Gewicht Wert ist — Geldeswert 30 - 32Mk!

Die Statistik verbildlicht die einzelnen Werte , die der Mensch in sich aufgespeichert hat.
Geld umgerechnet ca. 32 Mark.

wären dies in

Vermischtes.
* Aus dem Rheingau,  11 . Juli . Die „Rhein.

Volksztg ." schreibt : „Gott behüte uns vor den ungerufenen
Freunden des Rheingauer Winzerstandes !" so mußten wir
Unwillkürlich ausrufen , als wir heute früh ein Feuilleton
in dem Unterhaltungsblatt der Berliner „Germania " lasen,
betitelt : „Wenn der junge Wein blüht !" Als Verfasser
Zeichnet ein E . M . S . Dieser „Kenner " der Rheingauer
Winzerverhältnisse verbricht folgenden Satz : „ . . . Im In¬
teresse des deutschen Weinbaus und des deutschen Winzer¬
standes : Trinkt deutschen Wein . Die zuverlässigsten Be¬
zugsquellen sind die Winzervereine , die sich in fast allen
Orten des Rheingaues . . . finden ." Wir protestieren ge¬
gen die hier versteckte Verunglimpfung des Weinhandels u.

Irreführung des Publikums . Es gibt neben den Win¬
zervereinen auch sonst noch zuverlässige Bezugsquellen , und
was soll es mit der Empfehlung der Winzervereine als
Weinbezugsquelle ? Es gibt im Rheingau keine Winzerver-
E'Ne mehr , die einen Detailhandel führen , und das ist gut
ch- Dem E . M . S .-Feuilletonisten empfehlen wir , einmal
Eine Reise an den Rhein zu machen , sich hier umzuschauen
und die Verhältnisse zu studieren . Wenn man aus ältest
Schulbüchern abschreibt und die hier ausgegrabenen Per¬
len auf die Gegenwart überträgt , gibt es allemal einen —
Hereinfall!

* Nassau,  13 . Juli . Ein Arbeiter des hiesigen Gas¬
werks namens Schmidt sah abends in der Lahn einen
stiuderhut treiben , der ihm verdächtig vorkam . Obwohl
uußer dem Hut nichts zu sehen war , sprang er kurz entschlos-
ien in den Fluß und schwamm auf die treibende Kopfbe¬
deckung zu . Als er sie erreichte , fand er ein etwa 7jähriges
Mädchen . Die sofort angestellten Wiederbelebungsversuche
Ergaben , daß das Kind noch lebte und waren in kurzer Zeit
wit Erfolg gekrönt . ' Es handelte sich um die Tochter des
Häckers und Wirtes Hermann . Das Kind war beim Spie-
wn ins Wasser gefallen , ohne daß jemand den Unfall be¬
obachtet hatte.

* Driedorf,  12 . Juli . Die heute dahier abgehal-
lfne Versammlung des „Nass . Bauernvereins " erfreute sich
Eines starken Besuches , namentlich waren es die Vertrauens¬
männer aus der Umgebung , die zahlreich erschienen waren.
Den Vorsitz führte der Präsident des Nass . Bauernvereins,
Herr Generalmajor z. D . von Kloeden . Als Redner war
Mch Herr Direktor Seul (Köln ) erschienen . Seine Aus-
lsthrungen riefen insofern starken Widerspruch hervor , als
Man sich gegeu eine geplante Verlegung der Geschäftsstelle
Ms Nass . Bauernvereins nach Köln resp . Koblenz aussprach.
Man war der Meinung , daß die Geschäftsstelle nicht außer¬
halb der Landesgrenze verlegt werden dürfe ; verspüre man
Wanderlust , so möge man das Büro nach Limburg oder
der Landeshauptstadt Wiesbaden verlegen.
^ "Kloppen heim,  13 . Juli . Vom Blitz erschlagen.
Der 34  Jahre alte Landwirt Ludwig Goßmann war heute
Nachmittag mit dem Pflücken von Kirschen beschäftigt . Ge¬
sten g tlhr zog ein Gewitter herauf und ein Blitzstrahl
stjhr in den Baum , auf dem Goßmann gerade beschäftigt
Mar . Der Blitz tötete den Goßmann auf der Stelle , der
ols Leiche vom Baum herunterfiel . Der ganze Körper
des Verunglückten ist schrecklich zugerichtet ; die Kleidung
w völlig verbrannt . Als die bedauernswerte Frau , Mutter
Mn vier Kindern , von dem Tode ihres Mamtes hörte , fiel
'M in eine schwere Ohnmacht.
. " Coblenz,  12 . Juli . Die Handelskammer war von
Mr Staatsanwaltschaft um eine Aeußerung darüber ersucht
Morden , ob im Weinhandel an der Mosel bei der Lieferung
Mn .Wein in Flaschen von der üblichen Größe von durch¬
schnittlich 0,75 Liter Inhalt die Flaschen als strichvoll oder
Nur bis an die Unterseite des Korkes gemessen gelten , und
M im ersten Falle der durch das Verkorken entstehende
grinst dem Lieferer oder dem Abnehmer berechnet wird.
(Dw Handelskammer hat erwidert , daß bei der Bezeichnung
Es Inhalts an den Raum bis zum Rande des Flaschen-

Mlses und nicht bis zur unteren Hälfte des Korkes gedacht
werde . Der entstehende Verlust sei vom Abnehmer zu tra-
Mn , da bei der Abfüllung die Flaschen strichvoll gefüllt

würden , der Lieferer also das volle Maß gebe. üb¬
rigen treffe es nicht zu , daß die übliche Flaschengrün durch¬
schnittlich 0,75 Liter sei. Dies sei trotz der vielfachen Be¬
mühungen des organisierten Weinhandels leider noch Nicht
zu erreichen gewesen . „ , . ..

* Sn eg bürg,  12 . Juli . Ein schweres Automobil-
unqlück ereignete sich heute uachmittag auf der Chaussee zwi¬
schen Troisdorf und Spich . Ein Mühlenbefitzer aus Hessen
hatte mit einem Lastauto seinen auf der Wahner Heide als
Soldat dienenden Bruder besucht. Auf diesem Auto hatte er
zehn Soldaten zu einem Ausflug mitgenommen . An dem
Auto , das er selbst lenkte , platzte plötzlich der Reifen eines
Hinterrades , und das Gefährt geriet in s Schleudern . Nach¬
dem es zwei Bänme auf der einen Seite der Chaussee an-
qefahren hatte , wurde es auf die andere Seite geschleu¬
dert , wo es einen Baum umfuhr . Das Automobil über¬
schlug sich, dabei brach ein Soldat das Genick ; er war sofort
tot . Ein zweiter Soldat erlitt schwere Verletzungen des
Unterleibs ; an seinem Aufkommen wird gezweifelt . Ein
dritter Soldat , der Bruder des Besitzers , trug schwere Ver¬
letzungen im Gesicht davon , er zeigte Anzeichen von Geistes¬
störung ; zwei der Insassen trugen leichtere Verletzungen
davon ' Ein Soldat wurde in einen Baum geschleudert , wo
er sich in den Zweigen festhielt ; er erlitt anscheinend einen
Nervenchock und war nur schwer zu bewegen , seinen Halt
aufzugeben.

* S o l i ng e n , 13 . Juli . Vor dem Hause des Post¬
boten Weißenbach , wo gerade gestern abend eine fröhliche
Kindtauffeier stattsand , gerieten Weißenbach u . sein Freund
Küper mit zwei Vorübergehenden namens Lorey und
Weber , die einen Privatweg beschritten haben sollten , in
Streit . In dem Augenblick , als Lorey ergriffen werden
sollte , flüchtete Weber . Der 18jährige Lorey jedoch zog sein
Messer , und wehrte sich damit . Dabei wurde Weißenbach
ins Herz getroffen , sodaß er tot zusammenbrach . Küper
wurde von dem Täter , der sich nach der Tat der Polizei ge¬
stellt hat , schwer, jedoch nicht lebensgefährlich , verletzt.

* Emmerich,  13 . Juli . Im Laufe des gestrigen
Nachmittags sind beim Baden im Rhein fünf Personen er¬
trunken.

* Pilsen,  11 . Juli . Auf den , Schlosse Grünberg
des Fürsten Engelbert Auersperg bei Nepomuk wurden bei
einem Einbruch in ein Zimmer der Fürstin Preziosen im
Werte von etwa 10 000 M  gestohlen . Es ist dies seit Mai
der zweite Einbruch in das genannte Schloß.

* Budapest,  13 . Juli . Der Kassierer Dörfler von
der Versicherungsgesellschaft Mutual ist nach Unterschla¬
gung von 90 000  Kronen geflüchtet.

Reue; ms aller Mt.
* Gestörte Hochzeit. Auf dem Wiesbadener Standes¬

amte sollte am Samstag die Trauung einer dortigen jungen
Dame mit einem Hamburger Großkaufmann stattfinden.
Auf die üblichen Fragen des Standesbeamten antwortete
dieDame jedoch mit einem glatten Nein , sodaß eine allge¬
meine Verwirrung entstand und man sich genötigt sah , die
geplanten Hochzeitsfeierlichkeiten , u . a . das Essen im Kur¬
hause , abzusagen.

"Wegen schlechten Geschäftsgangs erschaffen. In Ber¬
lin erschoß sich der frühere Besitzer des Hotels „Royal " ,
Adolf Roth , mit seiner Frau . Schwere geschäftliche Miß¬
erfolge haben den in seinen Kollegenkreisen sehr beliebten
Mann in den Tod gejagt . Er hatte öfters geäußert , daß
der zunehmende Luxus in der Hotelausstattung ein solides
Geschäft unmöglich mache.

* Tätlicher Angriff eines Assessors auf den Gerichts¬
präsidenten . Vor der Kölner Strafkammer verhandelte der
Präsident , ein Landgerichtsdirektor , mit dem Kläger , einem
Gerichtsassessor , über eine große Reihe von diesem ange¬
strengten Prozesse . Durch Bemerkungen des Richters wurde
der Assessor schließlich so erregt , daß er auf den Präsidenten
zusprang und diesen zu erwürgen suchte. Gerichtsdiener
befreiten den Richter aus der Umklammerung.

* Schwere Unwetter in der Schweiz haben die Appen¬
zeller Bahn einstweilen außer Betrieb gesetzt.

Humoristisches.
* Auskunft . Dame (auf dem Bahnhof zum Bretzelver¬

käufer ) : „Sie , Herr Bäcker , wo ist hier der Ausgang nach
der Stadt ? — „Das weiß ich nich , Freileinchen , seit die
drei Monate , wo ich hier bin , geh ich immer bloß von Bahn¬
steig A nach Bahnsteig B und von Bahnsteig B wieder nach
Bahnsteig A ."

Der Sonntagsausflügler.
Letzten Sonntag , voll Courage
trotz der neulichen Blamage,
rief ich: Garnichts ist gelegen
an Entfernung ! Ich will fort
gleich mal 'n gutes Stück vom Ort,
also : auf nach — Friedrichssegen!
Na , auf so gewalt 'ge Reise
macht mau sich nicht leichter Weise.
Heiße Freundestränen flössen,
und der Abschied ward begoffen.
Ach,' das Menschenhertz ist weichlich ! —
wir begoffen etwas reichlich,
wir begossen etwas kräftig,
denn die Trauer war zu heftig ! —
Und dann kam die Bahn gefahren,
und ich wurde rin gestopft,
und mein Auge hat getropft.
Alle , die wir teuer waren,
mußte ich zurücke lassen,
eine Pein , kaum zu erfassen!
In die weite , öde Welt
ward ich — zenggg !! — hinausgeschnellt!
Durch den starken Abschiedsweln
schlief ich auf der Stelle ein.
Erst nach Stunden — unberufen!
wacht ich aus auf Bahnhofsstufen,
um vor Schmerz laut loszubell 'n ! —
Wo befand ich mich? — Ist Cöln !! —

Heut erst kam ich ahnend heim.
Richtig , meine Frau stand beim
Bahnhof und hielt in der Hand
Besen , Schirm und Schillerband . —
Auch mein glücklich Heimgelangen
ward durchaus nicht still begangen ! — H . Sch.

Oesfentlicher Wetterdienst . — Dienststelle Weilburg.
Wettervorhersage für Mittwoch den15 . Juli:

Meist heiter , tagsüber sehr warm , südliche Winde , nur
strichweise Gewitter . _

Vom Büchermarkt.
Mir stch alleineeifcnde junge Mädchen unterwegs am

besten und praktischsten verhalten , ist in einem Aufsatze in Num-
mer 39 der „M ä d ch en p o st" näher ansgeführt . Es ist dabei die
auffällige Erscheinung erwähnt , daß die Frauenabteile in den
Eisenbahnen immer weniger benutzt werden , trotzdem die Zahl
der alleinfahrenden Frauen und jungen Mädchen zunimmt ; viel

?flauen fahren eben lieber Nichtraucherabteil , weil sie sich angeb-ich darin besser unterhalten Doch ist taktvolle Zurückhaltung für
jedes alleinreisende junge Mädchen das einzig Nichtige , und auf
»interessante Unterhaltungen " mit Herren sollte es lieber verzich¬
ten . Auch schadet es den jungen Mädchen nicht , wenn sie in den
Frauenabteilcn auf ältere Damen oder Frauen mit kleinen Kin¬
dern ein wenig Rücksicht nehmen müssen , denn „edel sei der Mensch,
hilfreich und gut !" — Wer sich für diese Frage interessiert , erhäll
auf einen an die Geschäftsstelle der „Mädchenpost " . Berlin SW.
88, Lindenstraße 26, gerichteten Wunsch (Postkarte genügt ), soweit
der Vorrat reicht , die Nummer 39 mit dem genannten Artikel
gratis und franko übersandt.

Iohannisbeer -Likör . 1. 2 I gut ausgereiste gewaschene
Beeren der schwarzen Johannisbeere werden zerdrückt , in seiner
weithalsigen Flasche mit 2 I Weingeist übcrgossen und verkorkt 2
Wochen an einem warmen Ort stehen gelassen . Dann preßt man
den Saft ab , filtriert ihn und setzt 2>/, bis 2 l klare 50°/oigc
Zuckerlösung hinzu.

2. 2 kg zerdrückte Beeren , 70 g zerschnittene Blätter , *|o g
ganze Nelken , l g gemahlenen Zimt , t kg Zucker . l */t  1 Wein¬
geist , 2 bis 27 * 1 Wasser . Der Zucker wird ,m Wasser geläutert
und in einem Glasgefäß warm über Beeren und Gewürze gege¬
ben , der Weingeist zugesetzt und das Gefäß verschlossen . Nach 2
Wochen wird abgepreßt , filtriert und durch Abstehen geklärt.

Wer die weitere Verwertung der schwarzen Johannisbeere zu
Saft Gelee , Marmelade usw . kennen lernen will , findet in Nr.
23 des Lehrmeisters im Garten und Kleintierhof , Leipzig , die ge¬
wünschte Anleitung . Die Nummer wird auf Verlangen kostenfrei
jedem Interessenten vom Verlag Hachmcister & Thal in Leipzig
zuge sandt. _ _ _

Spielplan des König !. Kurtheaters Bad -Ems.
Direktion : Hermann Steingoetter.

Dienstag , 14. Juli : „Der liebe Augustin ". Operette in 3 Akten
von Leo Fall

Donnerstag , 16 Juli : Gastspiel des Kgl . Hofopernsängers Ed.
Lichtenstein vom Kgl . Hoftheater Wiesbaden . „Der Zigeu¬
nerbaron ". Operette in 3 Akten von Johann Strauß.

Sonnabend , l8 . Juli : ..Wie einst im Mai ". Posse mit .Gesang
in 4 Akten von Bernauer und Schanger.

Anfang der Vorstellungen 8 Uhr.

Stetiges Lager in
MWndern, Leibbinden.

auch nach Maß werden in kürzester Zeit geliefert zu soli¬
den Preisen Apotheke in Nastätten . _

§ wird darauf aufmerksam gemacht , daß das unbefugt » Sam-
_ Mein von Himbeeren rc. in den Kulturen und Schonungen der

Distrikie 6 a Ahlewald , 63a Mühlberg , 67 und 68 Bademer , 96b
Hahneheck und 99 und 100a Hohl verboten ist.

Oberlahnstein,  den 11. Juli l9 >4. Der Magistrat.

s wird hiermit in Erinnerung gebracht , daß das öffentliche Ba¬
den im Rheine nur zwischen den etwa 306 —500 m unterhalb

der Johanneskirche stehenden mit „Badeplatz " bezeichneten Tafeln
gestattet ist. Dagegen ist das Baden rheinaufwärts und abwärts
der Tafeln und in der Lahn von deren Mündung bis zur Ahler
Schleuse verboten.

Zuwiderhandlungen werden gemäß der Polizeiverordnung vom
20 Mai 1910 mit Geldstrafe bis zu 9 Mk . eventuell verhältnis¬
mäßiger Haft bestraft.

Niederlahnstein,  den 10 Juli 1914.
Die Polizciverwaltung : Rody.



Lahnsteiner Tageblatt . Kreisblatt für den Kreis § t.Goarshausen.
24K / 13/13 Mmtmchnng.

Der auf den 25. Juli lfd. Js . anberaumte Termin zur
Versteigerung der Grundstücke des Schuhmachermeisters
Lambert Dehe  von Niederlahnstein findet nicht statt.

Niederlahnstein, den 8. Juli 1914.
_Königliches Amtsgericht.

ZMmsVWer-NrsMMlW
Zu der am

Mittwoch, den 15.Salt,Mttlich abends9Shr
im Saale des Herrn Mondorf  stattfindenden

Versammlung
zur Ausstellung eines Kandidaten für die Ersatzwahl zur
dritten Klasse der Etadtserordnetenoersamnilung laden
wir hiermit alle Zentrumsanhönger der dritten
Klasse dringend ein.

NiederlaWem, den 13. Juli mi
Der Vorstand.

Neu eröffnet! Neu eröffne!

Atelier für moderne Bildnis-Kunst
Branbacha. Rh, =

Friedrichstrasse 4. Nähe Hotel Katserhof u. kath . Kirche.
Aufnahmen täglich von vorm. 8 bis 7 Uhr nachm,

bei jeder Witterung.

Sillize Zigarren!*
Bon den im Laufe des Jahres angesammelten Muster - und

Restpartien gebe ich um zu räumen , 10-stückwoise unter dem sonstigen
Verkaufswert ab : Marke Viktoria 10 Stück 45 Pfg ., Marke Tuba
10 Stück 54 Pfg . , Marke Pflanzer 10 Stück 68 Pfg Marke Colofsea

10 Stück 75 Pfg ., Marke El Maistro 10 Stück 88 Pfg
Verkauf nur so lange Vorrat . — Prompter Versand überallhin.

Nur zu haben

Löhrstratze»9, l. Etage, bei» Laben,
gegenüber der Herz Jesu -Kirche. Fernruf 559.Job. Backhans, Coblenz.

Pianos und Flügel
Bei Anschaliung eines Instruments

verlange man Katalog der grössten
piano - und Flügelfabrik am Rheink.« .Hü T.

1Rache Hoflieferungen, 33 erste
Preise , über 54 000 Instrumente im
Gebrauch. Die Firma liefert jährlich
über 4000 Pianos und Flügel eigner
Fabrikation von Mk. 570,— an gegen
Kassa oder bequeme Monatsraten
(Beamte erhalten Vorzugs-Rabatt),
wo nicht vertreten , direkt an Private.

Für Kenner preiswert und unübertroffen in gesangreichem
Ton,Material und Arbeit. Empfehlungen durch erste Künstler

— 400 Arbeiter. —

(Bollen Sie in Ihrem Berufe uorojnrts?|
B StudiwenSied ^ eltbekannt . Selbatunterrichtsbriefe Methode Austin £
Die landwirtschaftlichen Fachschulen

Handbücher r.ur Aneignung der Kenntnisse , die an landwirtschaftl
Fachschulen gelehrt werden , u. Vorbereitung lur Abschlussprüfung
der entsprechenden Anstalt . — Inhalt : Ackerbaulehre , Pflaneen-
baulehre , landwirtschaftliche Betriebslehre und Buchführung , Tier-Sroduktionslehre, landwirtschaftliche Chemie,Physik,Mineralogie

atnrgeschichte , Mathem ., Deutsch , Franiöa , Geschichte , Geographie .’
AusgabeA: T.nndwirtscliaftsscliule

r AusgabeB: Ackerbausch ule
AusgabeC: Landwirtschaftl . Winterschnle
AusgabeD: Land wirtschalt liehe Fachschule

Obige Schalen bezwecken , eine tüchtige allgemeine und eine vor¬
zügliche Fachschulbildung au verschaffen . Während der Inhalt der
Ausgabe A den gesamten Lehrstoff der Landwirtschaftsschule ver¬
mittelt u. das durch das Studium erworbene Reifezeugnis dieselben
Berechtigungen gewährt wie die Versetzung nach der Obersekunda
höh . Lehranstalten , verschaffen die Werke ß u. C die theoretischen
Kenntnisse , die an einer Ackerbauschule bzw . landwirtschaftlichen
Winterschule gelehrt werden . Ausgabe D ist für solche bestimmt,
di ® nmr die rein landwirtschaftlichen Fächer beziehen wollen , um

sich die nötigen Fachkenntnisse anzueignen.
Aueh durch das Studium nachfolgender Werke legten sehr viele
Abonnenten vortreffliche Prüfungen ab und verdanken ihnen ihr

ausgezeichnetes Wissen , ihre sichere einträgliche Stellung:
Der EInJ.-FreIw., Dos AbUurlentenexamen,
Das Gymnasium , Das Realgymn ., Die Ober-
realsdiule , Das Lyzeum , Der geb .Kaufmann.
Ausführl . Prospekte u . glanzende Dankschreiben über bestandene
Prüfungen , die durch das Studium der Methode Rustiu abgelegt
sind , gratis . — Hervorragende Erfolge . — Bequeme monatliche
Teilzahlungen . — Brieflicher Fernunterricht . — Ansicht «.

Sendungen ohne Kaufzwang bereitwilligst . ^
Bonness & Hachfeld, Verlag, Potsdam S.O.

Bevorzug

FAHRRÄDER &
PHEISWERTESTE

Spezialität . Fahrräder
mit konzentrischem Ring-

lageroEigenes Patent®
leichte kettenlose föhrräder

NHMMASCHiNEN
FABRI KATE
Nähmaschinen aller
Systeme für Hausqe-

br< - 'brauch,Gewerbe und . ,
^ Jnduslrie ß

OüRKOPPWERKE Aktiengesellschaft BSELEFES . D, Berlin , Stuttgart

Vertreter: Adolf Grebert , Maschinenhdlg., Himmighofen.

Vivat H®Sn£ic&
Unserem neuen  Stammwirt

im „Hotel Kaiserhof " dem

Hem Heinrich Roor
zu seinem morgigen Namenstags
die desten GM- u. Segens

Wünsche!
Der kleine Stammtisch.

Feinstes neues Delikatest-
Ssserkrsst

wieder frisch eingetroffen
empfiehlt billigst

Lebensmittelyaus
Jota ». Kellei"

Die beliebten

Harzkäse
per 5 Stück 10 Pfg . empfiehlt

empfiehlt

Wilh. Froembgen.
Täglich frischeHeidelbeeren

E. Bürschiuger, Burgstr. 19

VecbtassteStolfe

echten

^BRAUNS“"*
^FARBEN

für Hausgebrauch : StOÜ3fl)6^
GardinenlafbeB| Btalarbe».

Man beachte auf de« Päck¬
chen nebensteh, abgebild,Schutzmarke: Schleifet
mit Krone a. fordere iiti

t DrorcDbiodig., Apotheken
ausdrücklich : Iranns’sche Farbe«»

Hautleiden
enksteben üurcb unreines Sink,
könne» äeshalb  anist nur flnreh

HF  innere BtbauMung grstnü»
Ückn»2> Danernü geteilt werben.

Jetzt bin ich in der Lage Ihnen
meinen herzlichsten Dank für
Ihre wundervoll heilende Medizin
die mich nollstänüig von dem
slstanöerbakien öanileiüen bekreii
bak, voll und ganz zu zollen,
önstan öicsttivg , wülbeln , (Bez.
Halle ).
Die patent sind
amtl gesch. ) ) Ulllpll1vll zu

haben und versendet die
Rathaus -Apotheke 1« Konrr.

Postkarte genügt.

SchöneWlihnnngen
erste Etage : 2 Zimmer , Küche und
Mansarde , Zweite Etage mit
Abschluß : 4 Zimmer , Küche und
Mansarde per 1. September er.
Hochstraße 12 zu vermieten.

Näheres Konditorei Menzel .

3« „Scatscheu Hw"
ist eine ^

Giebel Dachmihamr
mit drei Zimmern und Küche zu
vermieten . Nähere Auskunft in
der Expedition. _

Kl.PartemW-mag
Burgstraße zu vermieten.

Näheres Gstallee 87, _

I . Stage
ab 1. August zu vermieten.
_ Adolfstraße 51,

3 Zimmer u. Küche zum 1. Aug.
zu vermieten . Adotfstraste 81.

SW möbl. Zimmer
mit Frühstück zum 15. Juli oder
1. August zu vermieten . Eventl.
mit Klavierbenutzung Zu erfr
in der Expedition. _

Pim
„Piano"

erstkl. Fabrikat
prachtv . Jnstr.
umständeh für
385 Mk zu verk.
Gefl . Off unter

postlag . Oborlahnstein.

Aehtungl
3lt -er »Mavksbturfi“

findet die Neueröffnung eines

Achtung!
in SberliWem, Hbchftrißt

erstklasfigen Xino8 mit elegischem Betrieb
am Samstag , 18. Juli 1914, abends 8 Uhr mit einem Riesen-Weltstadtprogramm statt.
Sonntags Anfang der Vorstellung nachmittags 3 Uhr und Montags um 5 Uhr.
Mittwochs : Familien - und Kinder-Vorstellung mit extra gewähltem Programm

zu ermäßigten Preisen. Die Direktion

von

Brmsr3m§c
für Brod - und Brödchenaus-
tragen gesucht.

Bäckerei Joh . Grüurivald.

MMe Anzeige!
Äuf vielseitigen Wunsch unserer werten Kundschaft

hier und Umgegend haben wir uns entschlossen den

staunend billigen Extra-Verkauf
in sämtlichen Abteilungen noch bis inkl. Samstag , 18. Juli
zu verlängern.

Es versäume Niemand, besonders Brautleute, diese billige
Kaufgelegenheit noch bis dahin auszunutzen.

Gebrs Zauii| Nerlahnstein
Glas , Porzellan , Haus - und Küchengeräte.

Wiesbaden , Rheinstrasse 42
Mflndelsicher unter Garantie des Bezirksverbandes des Regierungsbezirks Wiesbaden.

Reichsbankgirokonto. — Postscheckkonto Frankfurt a. M. Nr. 600. Tel. 833 u. 893.
28 Filialen (Landeshankstellen ) und 170 Sammelstellen im Regierungsbezirk Wiesbaden.
Ausgabe 4% Schuldverschreibungen der

Nassauischen Landesbank.
Annahme von Spareinlagen bis 10000 Mk.
Annahme von Gelddepositen.
Eröffnung von provisionsfreienScheckkonten
Annahme von Wertpapieren zur Verwah¬

rung und Verwaltung (offene Depots).
An- und Verkauf von Wertpapieren , In¬kasso von Wechseln und Schecks, Ein¬

lösung fälliger Zinsscheine (für Kontoinh.)

Darlehen gegen Hypotheken mit und ohne
Amortisation

Darlehen an Gemeinden und öffentliche
Verbände

Darlehen gegen Verpfändung von Wert¬
papieren (Lombard-Darlehen)

Darlehen gegen Bürgschaft (Vorschüsse)
Uebernahme von Kauf- und Gütersteig¬

geldern
Kredite in laufender Rechnung.

Die Nagsanische Landesbank ist amtliche Hinterlegungsstelle für MlindelTermOgen.
Nassanische Lebensversicherangsanstalt.

Grosse Lebensversicherung
(Versicherung über Summen von Mk. 2000.— an aufwärts mit ärztlicher Untersuchung).

Kleine Lebens -Volks - Versioherung
(Versicherung über Summen bis zu Mk. 2000_ inkl. ohne ärztliche Untersuchung).

Tilgungsversieherung — Rentenversicherung
Direktion der Nassauischen Landesbank.

Gflechten
näss .u-trock-Schuppenfl echte
Bartflechte , skroph . Ekzema,offene füße
Hautausschläge , Aderbeina,
böse Finger , alte Wundes

sind oft sehr hartnäckig.
Wer bisher vergeblich auf
Heilung hoffte,versuche noch
die bewährte u. ärztl. empi.
Rino - Salb*

Frei von icfaidUi. lettandteÖM.
Dose Mk. 1.15 u. 2,25.

Han achte auf den Nim«
Rino und Firma

Bich . Schubert * Cs,
Weinböhla -Dresden.

fcatea tat *Ui

PergmentWier
empfiehlt

Hochstraße.

Offene stellen
in Nerlahnstein

sind zu erfragen in der
Ltüdtischen

Ardettsvermittlungsstelle
staibous, Zimmer 5.

NEUIGKEITEN

Für Schraubendampfer

Jiihrer nnd
Rsirsfe

gesucht. Offerten mit Einzel¬
heiten und Lohnforderung unter
8 . 0 . 48 an die Exedit. d. Bl.

litt Kiichenschmb
ein grotzer Tisch

zn verkaufen. Kastnostrastr 3.

Das kaufmännische 8chrlftwesen m Beispielen unü flu!-
gaben . Ein vollständiges Lehrbuch der deutschen Handelskorre-
ipondcnz . Von Dr . A. Weiß , Direktor der Städtischen Hiemer-
schmid -Handelsschule , München . M. 5,50.

Die Buchführung und Abschlüsse der Handels -Gesell¬
schaften nach Gesetz und Technik von R. Beigei.

Teil 1: Die stille Gesellschaft , die offene Handels ^Gesellschaft , dl«
Kommandit ' Gesellschaft , die Gesellschaft mit beschränkter Haft «'
pflicht . M- 2,75.

Teil II: Die Aktiengesellschaft , die f^ommandit ' Gesellschaft auf
Aktien . M. 5,50.

Geldanlage und Vermögensverwaltung . Praktischer Rat-
geber für alle Kaufleute , Sparer , Rentner und Kapitalisten Uber
dauernde und vorübergehende Anlage von Geldern mit ausführ¬
licher Erläuterung von Kurszettel und Bilanz und Angaben über
zweckmäßige Auswahl und Verwaltung von Wertpapieren . Unter
Beifügung zahlreicher Beispiele gemeinverständlich dargestellt von
Franz Btfttger , kaiserlicher Bankvorstand . M. 2,75.

Die Börse . Ihre Entstehung und Entwicklung, ihre Einrichtung und
ihre Geschäfte . — Die Welthandelsgüter Getreide , Kaffee , Zucker.
Lehr - und Handbuch für Kaufleute , Bankbeamte , Kapitalisten und
Studierende der Handelswissenschaften von Max Fürst . M. 5,50.

Verbesserte amerikanische Buchführung . Mit einer biid-
liehen Darstellung des Abschlusses . Von Handelsschuldirektor
Dr . O. Hertel . Dritte Aullage . M. 2,75. Auf Wunsch wird dazu
geliefert : eine Serie Übungshefte (umfassend li Hefte in dauer¬
hafter Mappe ) zum Preise von M. 3,— und 50 Pf. für Porto.

Die deutsche Angestelltenversicherung . Gemeinverständ-
lieh dargestellt von Landesversicherungsassessor Seelmann , Vor¬
standsmitglied der Landesversicherungsanstalt Oldenburg . M. 2,75.
Mit allen Ausführungsbestimmungen.

Lehrbuch der kaufmännischen Propaganda , insbeson-
dere der Anzeige - und Reklamekunst . Praktischer Ratgeber von
T. Kellen . Zweite Auflage . M. 2,75.

Sämtliche Bände sind vornehm in Ganzleinen gebunden.
J Man  verlange den neuesten Gesamtkatalog!

Verlag der modernen kaufmännischen Bibliothek
G. m. b. H., Leipzig -R.

Einige ffeistige» herinnen
nicht unter 16  Jahren, für lohnende und dauernde Be-
schästignng gesucht.

Georg Lübbecke, PigiersMib.
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